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SlellkUWwechfel Englands
vnd Italiens

Sir John Simon hat sich im englischen Unterhause
Mühe gegeben , den Stellungswechsel des britischen Kabi¬
netts gegenüber der französischen Europapolitik zu begrün¬
den. Er hat zwar nichts davon gesagt , daß sich ein solcher
Stellungswechsel vollzogen hat , aber man wird sich erin¬
nern , daß er selbst noch vor kurzem die Pariser Paktpläne
als „ehrgeizig" bezeichnete . Darin lag die Anerkennung der
Tatsache, daß sie nach ihrer ganzen Anlage die Vormacht¬
stellung Frankreichs auf dem Kontinent festigen und aus¬
bauen sollten . Der englische Außenminister versucht jetzt,
der Entwicklung, die England vielleicht nicht verhindern
konnte oder nur mit einem Einsatz hätte verhindern kön¬
nen , den es nicht riskieren wollte , die beste Seite abzuge¬
winnen . Er versichert , das Paktfystem, wie es sich jetzt nach
den vorliegenden Dokumenten darstellt , ruhe auf der
Grundlage absoluter Gegenseitigkeit. Die Garantien , die
Rußland für Frankreich und Frankreich für Rußland über¬
nähme , würden von beiden Staaten natürlich auch für
Deutschland geleistet. Darin erblickt Simon die indirekte
Anerkennung der Gleichberechtigung, und er brachte zum
Ausdruck , daß die Verwirklichung der gesamten Paktkon-
konftruktion unter Einschluß Deutschlands doch noch die Er¬
möglichung einer Abrüstungskonvention mit vernünftiger
Anwendung der Gleichberechtigung erhoffen lasse.»

Sir John Simon ist Optimist . Die Abrüstungskonferenz
ist ja durch Henderson für September wieder einberufen
worden . Man wird abwarten müssen , was Frankreich auf
ihr zu dieser englischen These sagen wird . Tatsächlich steht
hinter den Erwägungen , die das englische Kabinett dazu
bestimmten , ohne eigene Beteiligung doch die Empfehlung
die französischen Paktpläne zu übernehmen , die Ueberzeu-
gung , daß eine ablehnende Haltung Londons zwar viel¬
leicht den Abschluß eines Ost - Locarno - Paktes ebenso wie
des Mittelmeer -Paktes verhindert haben würde , daß dann
aber unverhüllte Bündnisse Frankreichs mit den betreffen¬
den Staaten zustande gekommen wären . Darauf bezieht
sich wohl die Bemerkung, daß in den Londoner Besprechun¬
gen mit Varthou die antideutsche Spitze aus den Pakten
herausgebrochen worden sei . Auch in dieser Beziehung gibt
sich der englische Außenminister wohl noch einigem übertrie¬
benen Optimismus hin . Die Form , die die Pakte jetzt an¬
genommen haben , ist zwar nicht die von Bündnissen, aber
auch in der gewählten Verschleierung haben sie mit der an
die erste Stelle gerückten Verpflichtung der militärischen
Hilfeleistung die gleiche Wirkung wie solche Bündnisse. Auf
jeden Fall wird es notwendig sein , noch eine ganze Reihe
von Fragen zu klären, die vorläufig noch keineswegs ein¬
deutig im Sinne der Simonschen Ausführungen Umrissen
sind .

Den gleichen Stellungswechsel, den England vollzog, hat ,
soweit eine offiziöse Stefani - Note das erkennen läßt ,
auch Italien vorgenommen . Die Begründung deckt sich
ungefähr mit der englischen : Wegfall der deutschfeindlichen
Zuspitzung, da sich aus der Gegenseitigkeit der Garantien
die Gleichberechtigung ergebe. Wie stark selbst in Italien
der Stellungswechsel empfunden wird , zeigt die Presse des
Landes , die die Ueberraschung darüber nur schlecht verber¬
gen kann, umsomehr, als sie bis in die letzten Tage hinein
sehr heftig gegen das ganze Paktsystem polemisierte. Für die
italienische Regierung ist die Umsteuerung ihrer Politik
allerdings deshalb leichter geworden, weil sie an den Din¬
gen nicht unmittelbar beteiligt ist . Daß sie mittelbar da¬
von betroffen wird , wird sich freilich nicht bestreiten lassen ,
weniger vielleicht mit Bezug auf das Ost -Locarno , sicherlich
aber durch den Mittelmeer -Pakt , der ganz unverkennbar auf
Italien zielt. Und wahrscheinlich wird ja auch der Valkan -
pakt , der seine Front gegen Bulgarien kehrt, also ein Land ,
an dem Italien sein Interesse wiederholt bekundet hat , ir -
gendwre dem Ost -Pakt -System adoptiert werden . Auch an
oieier Stelle wird also die italienische Politik berührt . Au-

Maaten , die dem Völkerbünde angehören .
Ä gezogen , als durch den Text der
Ost -Pakte die Pakt -Partner zur Unterstützung verpflichtet
AriK - t

' V ?" sich im Völkerbunde auf denArtikel 16 des Statuts beruft . In diesem Falle wird alsounter Umstanden der ganze Völkerbundsapparat im Inter¬
esse der besonderen Paktziele mobilisiert.

Die englische Presse zum Paklvorschlag
London , 16 . Juli . Die Stellungnahme der deutschen Presse zu

dem französisch - russischen Ostlocarnopaktplau findet in der eng¬
lischen Presse nunmehr besseres Verständnis . Die vielfach nach
der Unterhauserklärung des Außenministers Sir John Simon
vertretene Ansicht , daß Deutschland dem Pakt in seiner jetzigen
uiorm ohne weiteres annehmen könne , wird rückhaltlos nur noch
von der „Times" vertreten, die in einem Leitartikel die offi¬
ziöse Meinung vertreten will . Das geplante Paktsystem in der

Tagessptegel
Die deutsch - französischen Wirtschaftsverhandlungen, die in

Berlin geführt wurden , haben zu einer grundsätzlichen Ei«
nigung über die allgemeinen Linien eines Abkommens ge¬
führt.

«
In der großen Politik steht der Ostpakt im Mittelpunkt,

der Deutschland iturch den englischen Botschafter unterbrei¬
tet wurde.

«
In Eelsenkirchen fand eine Ostlandtreuekundgebung statt,

an der sich über 1VV vvü Volksgenossen beteiligten.

Der Stabsleiter der PO .» Dr. Ley , hat nach den Massen¬
aufmärschen in Lörrach, Ravensburg, Rottwett seine Be¬
sichtigungsreise am Montag mit Riesenkundgebungen in
Backnang und Stuttgart abgeschlossen.

«

In San Franzisco ist der Generalstreik im Gange. Die
ersten Zusammenstöße haben sich bereits ereignet , die Ver¬
hängung des Belagerungszustandes steht bevor.

In weiten Teilen Chinas herrscht ungewöhnliche Hitze
und Trockenheit, der schon Tausende von Menschen zum
Opfer fielen. In verschiedenen Bezirken rechnet man mit
rincr völligen Mißernte.

jetzigen, von der englischen und italienischen sregierung unler-
stützten Form, sei radikal verschieden von dem alten System der
Bündnisse . - Es sei ein Versuch, die Sicherheit im ganzen
Kreise durch gegenseitige regionale Garantien zu fördern . Es
biete Deutschland Gelegenheit , mit seinem Nachbar zusammen¬
zuarbeiten und seine Unabhängigkeit in der Aufrechterhaltung
des Friedens zu erhalten. Es würde ferner Deutschland in den
Völkerbund zurückbringen. Als Einleitung für seine Empfeh¬
lung des Paktsystems richtet das Blatt einen wüsten Angriff
gegen Reichskanzler Adolf Hitler und seine Maßnahmen gegen
die Verschwörer. — Der diplomatische Mitarbeiter des „Daily
Telegraph " erklärt die deutsche Regierung könne möglicherweise
nur nach ausgedehnten Verhandlungen und beträchtlichen
Aenderungen der gegenwärtigen Entwürfe dem Ostpakt und
einem französisch- russisch -deutschen Earantieabkommen zustimmen.
— Der diplomatische Mitarbeiter des „News Chronicle ",
Dartlett , teilt mit, in London sei man über die ungünstige
Aufnahme des Paktplanes in Deutschland enttäuscht . Der Ber¬
liner englische Botschafter sei aber bei seiner Unterredung mrl
vem deutschen Reichsaußenminister nicht in der Lage gewesen»
die Erfüllung der Mindestforderungen in der Rüstungsfraga
« ls Gegenleistung für eine Annahme des Ostlocarnos zu ver¬
sprechen . Unter diesen Umständen fei es vollkommen natürlich
daß Deutschland sich jetzt wie Daniel vorkomme, der in di »
Löwengrube U eigen solle . Man erwarte von Deutsch¬
land . datz es in ein Abkommen eintrete. das Deutschland zwar
eine Gleichheit der Verpflichtungen zur Verteidigung anderer
Nationen, nicht aber eine Gleichheit der Rechte zu seiner eige¬
nen Verteidigung gebe — Der locacrnofeindliche „Daily Ex¬
preß" meldet in großer Aufmachung, datz viele Abgeordnete des
Unterhauses über die neuen Paktvorschläge beunruhigt seien
und Anfragen über die verschiedenen Punkte ankündigten .

»

Die französische Presse zu den Ostloearno-Plönen
^ Paris , 16 . Juli . Nach der Stellungnahme Englands und
Italiens zugunsten einer weiteren Verfolgung der Ostlocarno¬
pläne fragt man sich in Pariser politischen und journalistischen
Kreisen , ob Deutschland und Polen teilnehmen werden . Das
„Oeuvre " sagt, in Paris sei es übel vermerkt worden , daß
Polen zu dem Ostlocarnopakt eine abwartend- kritische Haltung
einnehmen wolle. „Oeuvre " glaubt annehmen zu können, datz
Deutschland die Ostlocarnovläne ablehnen werde . Polen weiche
dem Ostpokt aus : das habe der polnische Botschafter in Paris
dieser Tage dem französischen Außenminister mitgeteilt. Zum
ersten Male habe daraufhin Varthou zu dem polnischen Bot¬
schafter in ziemlich bestimmten Wendungen gesprochen . Der
„Figaro" zweifelt an dem Wert der Ostlocarnopläne und sagt,
daß die Heranziehung Rußlands das System nur schwäche.
Vielleicht arbeite man dadurch nur den Leuten in England und
Italien ' in die Hände , die sich von den ihrer Ansicht nach allzu
bestimmten Verpflichtungen des alten Locarnovertrages dadurch
freimachen wollten .

Me Rinning der Getreidewirtschaft
Berlin , 16 . Juli . Im Reichsgesetzblatt wird eine Verordnung

zur Ordnung der Getreidewirtschaft veröffentlicht . Der erste Ab¬
schnitt behandelt den Zusammenschluß der deutschen Getreide¬
wirtschaft und bestimmt , daß zur Regelung der Versorgung, so¬

wie des Absatzes und der Verwertung von Getreide , von Er¬

zeugnissen hieraus und von Brot , sowie der Preise und Preis¬
spannen für Erzeugnisse aus Getreide und für Brot alle
Betriebs zu Getreidewirtjchastsverbänden zusammengeschlossen
werden .

Die 19 Eetreidewirtschaftsverbände . deren Gebiete mit denen
der gleichnamigen Landesbauernschaften übereinstimmen , werden
untereinander zur Hauptoereinigung der deutschen Getreidewirt¬
schaft zusammengeschlossen . Die wirtschaftliche Vereinigung der
Roggen - und Weizenmühlen wird der Hauptvereinigung ange¬
schlossen.

Der zweite Abschnitt hat die llebergangsregelungder Abliefe¬
rung und der Verwendung von inländischem Roggen und in¬
ländischem Weizen zum Gegenstand. Bis zur Regelung des Ab¬
satzes durch die Zusammenschlüsse werden besondere Bestim¬
mungen erlassen, wonach jeder Erzeuger , dessen landwirtschaftlich
benutzte Fläche im Eetreidejahr 1934/35 5 Hektar übersteigt,
verpflichtet ist, für Zwecke der menschlichen Ernährung oder für
technische Zwecke inländischen Roggen vom 18. Juli dis 31. Ok¬
tober 1834 in einer Menge abzuliefern , die 3Ü Prozent der Menge
entspricht, die der Erzeuger aus der Roggeuernte 1933 bis zum
15. Juli 1934 abgeliefert hat. ferner inländischen Wetzen vom
16. August bis 31. Oktober 1934 in einer Menge abzulieferu , die
29 Prozent der Menge entspricht, die der Erzeuger aus der
Weizenernte 1933 bis zum 15. August 1934 abgeliesert hat. Wenn
ein Erzeuger im Rahmen der ihm festgesetzten Liefermenge oder
ein Erwerber von inländischem Roggen oder inländischem Weizen
für solches Getreide keinen Absatz findet, jo hat er dies dem für
ihn zuständigen Eetreidewirtschaftsverband zu melden , der die
Aufgabe hat, für die Ware eine Absatzmöglichkeit nachzuweisen.
Die Regelung der Ablieferung von inländischem Roggen und
inländischem Weizen für die Zeit nach dem 31 . Oktober 1934
erfolgt durch die Zusammenschlüsse. Der Reichsernährungs¬
minister verteilt die von ihm festgestellte Gesamtmenge auf die
Eetreidewirtschaftsverbände . Für den Verkauf von inländischem
Roggen , Weizen, Futtergerste und Hafer durch den Erzeuger wer¬
den feste Preise festgesetzt.

Der Erzeuger hat den Preis zu beanspruchen, ver auf oen
Monat festgesetzt ist, in dessen Verlauf die Lieferung zu erfolgen
hat . Vom Erzeuger dürfen ohne besondere Erlaubnis nur Müh¬
len kaufen, die eine Eesamtleistungsfähigkeit von 16 Tonnen
Roggen und Weizen und darunter haben oder für die von der
wirtschaftlichen Vereinigung der Roggen - und Weizenmühlen
für Roggen und Weizen zusammen ein Erundkontingent von
nicht mehr als 1560 Tonnen festgesetzt ist . Mühlen mit mehr als
10 Tonnen Eesamtleistungsfähigkeit und einem Grundkontingent
von 1560 — einschließlich 3600 Tonnen — dürfen vom Erzeuger
nur kaufen, wenn es ihnen vom zuständigen Landesbauernfüh¬
rer erlaubt worden ist : ist das Grundkontingent auf mehr als
3600 Tonnen festgesetzt, so kann der Landesbauernführer mit
Zustimmung des Reichsbauernführers erlauben, vom Erzeuger
zu kaufen, wenn diese Mühlen Nachweisen , datz sie bisher Rog¬
gen und Weizen überwiegend vom Erzeuger gekauft haben und
die Erteilung der Erlaubnis den Belangen der Erzeuger dient.
Jede Mühle ist verpflichtet , ein ihr von der Reichsstelle zuge¬
hendes Angebot über den Verkauf von inländischem Roggen
oder Weizen an die Mühle anzunehmen , wenn die Relchsftelle
es verlangt.

Für inländische Futtergerste und inländischen Hafer werden
die Preisspannen geregelt . Verteilungshändler und Vertei-
lungsgenossenschasten, die inländische Futtergerste und Hafer
von einem anderen als einem Erzeuger kaufen , müssen den
Höchstpreis zuzüglich eines Ausgleichsbetrages zahlen .

Jede im deutschen Zollgebiet liegende Mühle darf von der
Weizen men ge , die sie vermahlt, vom 16. August bis 30.
September 1934 , in den einzelnen Monaten von Oktober 1934
bis Juli 1935 und vom 1 . bis 15. August 1935 höchstens 20 o . H.
Auslandsweizen vermahlen . Aus Roggen darf nur solches durch¬
gemahlenes Mehl hergestellt werden, das eine Basis von minde¬
stens 0,967 v. H . hat.

Die Verordnung tritt am 16. Juli in Kraft, mit Ausnahme
der Bestimmungen über den Zusammenschluß der deutschen Ge¬
treidewirtschaft , deren Zeitpunkt des Inkrafttreten - der Reichs-
ernährungsminister bestimmt.

General Dalvege öfter die Reorganisation der SA.
Magdeburg , 16. Juli . Der anläßlich der Austragung der

Reichsmeisterschaften in Magdeburg weilende Befehlshaber der
politischen Polizei und Führer der gesamten Reichspolizei , Ge¬
neral Daluege , gewährte einem Redaktionsmitglied des „Mit¬
teldeutschen" eine Unterredung, in der er auch über die Reorga¬
nisation der SA . sprach . Er erklärte u. a ., datz es sich nicht, wie
fälschlicherweise angenommen wurde, um eine Umorganisation,
sondern um eine Reorganisation der Gruppen gehandelt habe.
Im Vordergründe der Aufgaben habe die Ueberprüfung der
Finanzen gestanden . ^

Ueber eine einwandfreie Finanzgebarung wurden bei
dieser Gelegenheit eingehende Vorschläge unterbreitet . Insbe¬
sondere ist dafür gesorgt worden , daß belastete SA . -Führer hin¬
sichtlich ihrer Verfehlungen finanzieller Art festgenagelt werden.
Ferner wuiLk mit peinlichster,Sorgfalt die Lebensführung be«.



stimmter SA .-Fllhrer kontrolliert und nach Maßgabe der Kon-
trollergebnisfe gejätet, bzw . Maßregelung vorgeschlagen. Beson¬
derer Wert wurde auf eine Ueberprüfung der Beförderungen ge¬
legt , um nach nationalsozialistischem Geist , nationalsozialistischer
Zuverlässigkeit und nach dem Lebenswandel ungeeignete Ele¬
mente auszumerzen und dadurch den alten Kämpfern der SA.
den Weg frei zu machen . Auch in dieser Hinsicht sind den zustän¬
digen SA .-Stellen Vorschläge zugegangen . General Daluege
betonte , daß seine Maßnahmen der Reorganisation lediglich
Grundlagen geben sollen.

Ueber seine Arbeit als Befehlshaber der preußischen Landes¬
polizei und Führer der Reichspolizei erklärte Daluege ins¬
besondere im Hinblick auf die Reichsregierung u . a ., die reich»-
resormerischen Maßnahmen im Polizeiwesen gingen reibungs¬
los durch das ausgezeichnete Handinhandarbeiten der beteiligten
Länderstellen vor sich. Er halte vor allem eine einheitliche zen¬
trale Führung und einheitliche Abstimmung der vorhan¬
denen beamtenrechtlichen wie rein polizeirechtlichen Bestim¬
mungen aufeinander für notwendig . Das erstrebenswerteste Ziel
sei eine klar abgegrenzte Stellung der Polizei ohne Ueberschnei-
dungen mit den anderen Kompetenzen . Das zweite Ziel der Po¬
lizeireform sei die Volksverbundenheit , wie es der nationalso¬
zialistische Staat als Selbstverständlichkeit erheische .

Ersetzung jugendlicher Meiler durch iillere Erwerbslose
Berlin , 16. Juli . Der Präsident der Reichsanstalt für Ar¬

beitsvermittlung und Arbeitslosenversicherung , Dr . Syrup ,
der Führer der Deutschen Arbeitsfront , Dr . Ley , der Führer
der Wirtschaft , Graf von der Goltz und der Reichsjugendfüh¬
rer Baldur von Schi rach geben folgendes bekannt :

Bei der Freimachung von Arbeitsplätzen für ältere Arbeits¬
lose sind in einer Reihe von Fällen auch junge Facharbeiter, die
eben ihre Lehre beendet hatten, ja sogar Jugendliche , deren
Lehrverhältnis noch nicht abgeschlossen war, ausgefordert wor¬
den, den Arbeitsplatz zu verlassen um in den Arbeitsdienst oder
in die Landhilfe einzutreten. Jetzt wird nochmals daraus hin¬
gewiesen, daß die Auswechslung Jugendlicher gegen ältere und
kinderreiche Erwerbslose keinesfalls unter Benachteiligung der
Wirtschaft und unter Gefährdung des notwendigen Facharbei¬
ternachwuchses vorgenommen werden darf.

Es herrscht heute schon in einer Reihe von Berufen Mangel
an gelernten Facharbeitern und an Nachwuchs hierfür. Es liegt
daher im Interesse der deutschen Volkswirtschaft und des orga¬
nischen Aufbaues der werktätigen Bevölkerung , daß die beruf¬
liche Ausbildung der Jugend in keiner Weise gestört wird . Der
vorzeitigen Beendigung des Lehrverhältnisses stehen schon die
gesetzlichen Bestimmungen der Gewerbeordnung entgegen . Be¬
sonders bei qualifizierten Berufen ist die Ausbildung zum Fach¬
arbeiter keineswegs mit der Lehre abgeschlossen . Zum brauch¬
baren Facharbeiter reift der Jugendliche erst in den ersten Ge¬
hilfenjahren heran. Eine vorzeitige Auswechslung würde daher
sein berufliches Fortkommen stören. Selbstverständlich ist die
Teilnahme am Arbeitsdienst auch für ihn vaterländische Pflicht.
Nur muß versucht werden , ihn auf einen späteren Zeitpunkt zu
verlegen .

Im übrigen weisen wir nochmals daraus hin , daß die Ent¬
scheidung für die Freimachung von Arbeitsplätzen , die bisher
von Jugendlichen eingenommen wurden , in der Verantwortung
des Führers des Betriebes liegt der bei allen diesen Maßnah¬
men ausschließlich im Vertrauensral beraten wird.

Ausfälle Barlhous gegen Deutschland
Parks, 16. Juli . Außenminister Varthou begab sich am Sonn¬

tag in Begleitung des polnischen und des spanischen Botschafters
sowie des polnischen und portugiesischen Militärattaches nach
Bayonne , um bei der Einweihung von Gedenktafeln für die auf
französische ^, Seite gefallenen polnischen und vortugiesischen
Kriegsfreiwilligen am Kriegerdenkmal in Bayonne die Regie¬
rung zu vertreten Bei der Feier erklärte er u . a . , er habe bei
einer Reise an die Front im Jahre 1917 die Disziplin der portu¬
giesischen Armee feststellen können, die ihre Pflicht erfüllt haben
einzig und allein deshalb , um für die Freiheit, Gerechtigkeit
und Zivilisation zu kämpfen ( ! !) . Begriffe , die in Schande unter¬
gegangen wären ( ! !) , wenn Frankreich und seine Verbündeten
besiegt worden wären. Frankreich und seine Verbündeten hätten
für die Sicherheit und im absoluten Sinne für die Ehre der
Welt ( !) gekämpft. Der Friedensbegriff lasse sich für den Fran¬
zosen nicht von der Würde Frankreichs und seiner Sicherheit
trennen.

Auf dem Festessen , das der Stadtrat von Bayonne zu Ehren
Varthous gab . hielt dieser eine außenpolitische , zum Teil direkt

Um Heimat und Liebe
Roman von Hern». Arnsfeldt

Orüeberseüul ^ ck. O . Ackermann , Itoirmn - rleutr . ZluliZt .
1 Nachdruck verbotin.

In Spillersdorf läuteten die Abendglocken . Blaue Schat¬
ten lagen schon über dem Tal , aber hinter den Waldbergenim Westen lag noch der Goldglanz der versunkenen Sonne
am klaren Abendhimmel.

Am Tor des Herrenhauses von Hocheeg stand die Haus¬
frau und blickte ungeduldig nach dem Gatten aus . Das
Abendessen war fertig und die Jungens erklärten soeben ,
vor Hunger beinahe zu sterben.

Frau Hilde lächelte unwillkürlich, als sie an die Droh¬
ung dachte . Das war doch immer so gewesen bei Hermann
und Otto , wenn sie auf Ferien heimkamen — damals , als
si noch das Gymnasium besuchten , wie heute, wo Otto be¬
reits Doktor der Medizin war und Hermann dicht vor der
Promotion stand.

Na . man sah wenigstens , daß es gut anschlug ! Stramm
gewachsen und breitschultrig waren beide blonde, blauäugige
Rissen wie der Vater .

Der näherte sich jetzt raschen Schritts vom Wirtschafts-
Hof her . Frau Hilde lies ihm entgegen.

„Gottlob , daß du da bist , Gustav ! Die Buben kön¬
nen es gar nicht mehr erwarten . Sie freuen sich auch
schon diebisch auf deine Anerkennung und die Augen , die
du machen wirst, wenn du heute unsere verschwenderische
Tafel siehst ! Otto hat nämlich im Rekabach gefischt und
zwanzig Stück Prachtforellen heimgebracht. Worauf sich
Hermann natürlich nicht lumpen lassen wollte und auf den
Krebsfang auszog — auch mit großem Erfolg . . .

"
Frau Hilde hatte sich an den Arm des Gatten gehängt

und schritt munter schwatzend neben ihm her bis sie plötzlich
aus seinem Schweigen und den Wolken auf der hohen Stirn
merkte , daß er verstimmt war .

„Du hast dich geärgert , Gustav ?"

aus Deutschland Bezug nehmende Rede. Nach einem Hinweis
auf seine Rundreise kam Barthou auf Genf zu sprechen und er¬
klärte , in Genf habe ich zu Deutschland Nein gesagt, zu
Deutschland, das , ohne anwesend zu sein , doch zugegen war und
das gerade wegen seiner Abwesenheit mächtig war . Ich habe
gesagt , daß jeder seine Verantwortung auf sich nehmen muß.
Wir brauchen uns ebensowenig Bedingungen gefallen zu lassen ,
als wir solche aufzuzwängen haben . Ich habe zu Deutschland
gesagt, daß man mit dieser Abwesenheit ein Ende
machen muß , die voller Gefahren für die ganze Welt ist.
weil jeder seinen Anteil von Verantwortung auf sich nehmen
muß. Wir erstreben einen Frieden durch regionale Pakte, die
ihren Unterzeichnern garantieren, daß sie gegen jeden Angriff
gesichert sind und geachtet werden . Niemand kann wissen , was
morgen eintritt . Man kann noch nicht sagen, ob nach Verwirk¬
lichung jener regionalen Pakte ein neues Zeitalter beginnt ,
das die Möglichkeit bietet , die Auswirkungen dieser Pakte auf
die Abrüstung zu prüfen .

BoiWrechulM siir die Flollenkonserenz vertagt
London , 16. Juli . In London wird bestätigt , daß die Vor¬

besprechungen für die nächstjährige Flottenkonferenz bis zum
Oktober d . I . vertagt worden sind . Einer der Gründe für sie
Vertagung ist , wie der diplomatische Mitarbeiter des „Daily
Telegraph " mitteilt, der Mangel an Fortschritten bei
den in London bisher gepflogenen Besprechungen. Besonders
ausgeprägt sind nach wie vor die Meinungsverschiedenheiten
zwischen England und Amerika über die Tonnage von Schlacht¬
schiffen und Kreuzern . Zwischen England und Frank¬
reich bestehen Meinungsverschiedenheiten über die Untersee¬
boote . Der amerikanische Unterhändler Norman Davis und die
amerikanische Regierung sind enttäuscht über die bisher erziel¬
ten geringen Ergebnisse und über die Verzögerung der Ankunft
der japanischen Vertretung, die ohnehin nur aus einem Marine¬
offizier besteht. Ein weiterer Grund für die Vertagung der
Vorbesprechungen sind die starken Meinungsverschiedenheiten
zwischen Frankreich und Italien .

Generalstreik in San Franzisco
Artillerie greift ein

San Franzisco, 16 Juli . Der Generalstreik ist am Montag in
Kraft getreten . Von morgens 3 Uhr ab stockte jeglicher Ver - s
kehr auf der Straße . Die Geschäfte sind geschlossen. >

Um Ausschreitungen gleich im Keime zu ersticken , sind weitere
Kontingente der Nationalgarde nach San Franzisco zu¬
sammengezogen worden . Ein Jnfanterieregimeni in Los An¬
geles erhielt den Befehl , sofort nach dem Streikgebiet aufzubre¬
chen. Eine Abteilung F e l d a r t i l l e r i e aus Las Limas ist
unterwegs nach San Franzisco, ferner mehrere Tanks mit Ma¬
schinengewehren. Bis .zum Montagabend dürfte die Stärke der
in San Franzisco liegenden Nationalgarde etwa 6066 Mann
betragen.

Im Lause des Montag ist es bereits zu ziemlich schweren Aus¬
schreitungen gekommen. Eine Menge von etwa 15VÜ Menschen
stürmte und plünderte die Lebensmittelläden in verschiedenen
Teilen der Stadt . Etwa 56 Personen drangen in das kommu¬
nistische Hauptquartier in Haytward ein , schleppten das Mobi¬
liar hinaus und verbrannten es.

Bürgermeister Rossi ernannte einen aus fünf Persönlichkeiten
bestehenden Notausschuß, der die Aufgabe hat, für eine gerecht»
Verteilung der noch vorhandenen Lebensmittel zu sorgen. Die
Vorräte an frischem Gemüse und Frischfleisch sind bereits er¬
schöpft. Der Lebensmittelmangel erstreckt sich auch auf die wei¬
tere Umgebung der Stadt , wo ein eiserner Ring von Streikpo¬
sten , die mit Lebensmitteln beladenen Lastwagen zurückhält.
Mit Maschinengewehren ausgerüstete Polizeiabteilungen be¬
gannen am Montag den Lastwagenkarawanen einen Weg durch
die Streikpostcnlinien zu bahnen .

»

Hafenardeiterstreik auch in Neuyork?
Neuyork , 16. Juli . Der Präsident des Seafarers , dem ,echs

Hasenarbeitergewerkschaften angehören , erklärte, auch im Neu¬
yorker Hafengebiet drohe ein Streik, wenn sich nicht die Schiffs- s
gesellschasten bereit erklärten, mit den Vertretern der Gewerk- ^
schäften über Lohn . Arbeitszeit und Arbeitsverhältnisse zu ver- -
handeln . Bereits am Donnerstag werde eine Gewerkschaft über i
den Generalstreik abstimmen.

„Ja , wie joden Tag ! Wie immer jetzt, seit sie uns die
alte Heimat als zum jugoslawischen Reich gehörig erklärt
haben ! Diese windige Gesellschaft von Knechten und Mäg¬
den , die ich bezahle und füttere , scheint allen Ernstes zu
glauben , dem deutscher Herrn nun nicht mehr gehorchen
zu brauchen. Sie machen einfach , was sie wollen !"

„ Was ist denn schon wieder passiert? " fragte Iran Hilde
beklommen.

„Den Sluga schickte ich heute morgen mit Korn zur
Mühle . Aus dem Rückweg sollte er in Frieder au beim Zim¬
mermann Sonnbichler die Balken für den Anbau a'm
Schweinestall aufladen . Statt dessen kommt der Wagen
leer zurück , und der Sluga liegt sternhagelbetrunken da¬
rauf ! Die Zügel hat er einfach um sine Wagenstange ge¬
schlungen und es den Pferden überlassen, den Heimweg zu
finden. Als ich ihn zur Rede stellen will, wird er noch
frech, und die ganze Bande ringsum lacht ihm Beifall !"

„Das ist freilich schlimm . Aber der Sluga war im Krieg,
Gustav ; der hat die Leute roh und arbeitsscheu gemacht , —
das wird ja wohl alles wieder besser werden mit der Zeit .

"

„ Besser ? Schlimmer wird es werden ! Tausendmal
schlimmer ! Es ist auch nicht der Krieg , sondern die nationale
Verhetzung, die hier seit Jahr und Tag systematisch be¬
trieben wird . Heute haben wir in Spillersdorf noch einen
deutschen Bürgermeister , und der Bezirksrichter Wsberic ist
auch noch so ziemlich deutsch. Aber warte nur , bis sin in
Laibach Zeit finden , sich auch noch um die .Kleinigkeiten'

zu kümmern ! In einem halben Jahr ist Bürgermeisterwahl .
Da wirst du sehen , was für einen waschechten Jugoslawen
wir bekommen werden ! Dann werden wir erst unfern
Herrgott kennen lernen , wir Deutschen hier !"

Sie waren ins Haus getreten , das breit und behäbig
auf einer Anhöhe lag , von Wiesen, Obstbäumen und einem
Blumengarten freundlich umrahmt .

Im Flur und auf der Treppe brannte bereits das elek¬
trische Licht . Frau Hilde öffnete rechts eine Tür , die nach
der Küche führte .

xAuftragen , Lenka, der Herr ist dal " rief sie hinein,

Ernste Lage in San Franziska
Militärische Verstärkungen

Newyork, 16. Juli . Der Generalstreik in San Franziska füllt
die Frontseiten der Morgenblätter und verdrängt alle anderen
Ereignisse . San Franziska machte schon am Sonntag den Ein¬
druck einer belagerten Stadt , die niemand zu verlassen wagte ,da die Möglichkeit einer Rückkehr ungewiß ist. Die Einstellungdes Straßenbahnverkehrs begann frühzeitig . Die Lebensmittel¬
läden , die ausverkauft hatten, vernagelten ihre Türen und
Fenster , eine Vorsichtsmaßnahme , die sich angesichts des Herum -
lungerns vieler zweifelhafter Elemente nur allzusehr recht¬
fertigt Obwohl die Streikenden selbst durch Bildung von
Sicherheitsausschüssen Ausschreitungen vorzubeugen suchen , kam
es bereits zu verschiedenen Zusammenstößen , die nach An¬
sicht der Behörden mm Kommunisten eingeleitet werden . Inder Nähe des Docks wurde die Nationalgarde mit Steinen be¬
worfen , worauf sie Feuer gab. Zur Aufrechterhaltung der
Ordnung stehen außer der Polizei, die um 500 Mann vermehrt
wurde , und außer der Nationalgarde etwa 1000 Mann Vundes -
truppen zur Verfügung . Gouverneur Meriam gab di« Entsen¬
dung von weiteren 1600 Mann Nationalgarde bekannt , wodurch
die Stärke der Nationalgarde in San Franzisko auf etwa 1500
Mann gestiegen ist . Von der Erklärung des Belagerungszu¬
standes hat der Gouverneur zunächst abgesehen. Er versichert
jedoch , daß die Truppen die Lebensmittelzufuhr sichern
würden .

«

Newyork, 16 . Juli . Die Geschäftswelt teilt die Besorgnisse,
s daß der Generalstreik in San Franzisko die Streiklage im
- ganzen Lande verschärfen werde. Es wird daher allgemein ge¬

hofft . daß das aus Washington kommende Gerücht sich bewahr -
^ Heike , wonach Präsident Roosevelt persönlich in <Ä»n Fran-
^ zisko eingreifen wolle, um eine Vermittlung herbeizuführen .

Kommunistische Geheimmsammlung bei Wim
Wien , 16 . Juli . Am Sonntag abend fand in Kaltenleutgeben

bei Wien in einem Walde eine geheime Kommunistenversamm¬
lung statt , an der etwa 800 Personen teilnahmen . Gendarmerie
wurde gerufen , um die Versammlung zu zerstreuen. Die Ver¬
sammelten setzten sich jedoch zur Wehr , und es kam zu einem
erbitterten Kampf . Die Gendarmerie mußte schließlich
von der Schußwaffe Gebrauch machen . Nach den vorliegenden
Meldungen blieben zwei Mann tot auf dem Platze liegen.
Die Zahl der Verletzten ist noch nicht bekannt . Die Kom¬
munistenoersammlung fand anläßlich des 7 . Jahrestages des
Justizpalastbrandes statt . Dadurch wird auch die Annahme , daß
der schwere Sabotageakt , der das Wiener Straßenbahnnetz fast
eine Stunde stromlos machte und in zahlreichen Wiener Ge¬
meindebezirken das Licht erlöschen ließ , von Kommunisten her¬
rührt , unterstrichen . Wie inzwischen bekannt wird, fand der
Anschlag auf die elektrische Leitung bei Gratwein in Steier¬
mark statt . Dadurch wurde nicht nur die Wiener Stromversor¬
gung , sondern, wie jetzt bekannt wird , auch die Versorgung der
Stadt Graz für eine Zeit unterbrochen . Nur ein einziger
Demonstrant wurde verhaftet .

Keme Ablieferung von Sprengstoff
Ein Mißerfolg von Dollfuß

Wien, 16 . Juli . Der Erlaß der Regierung vom »3.
dem Todesstrafe für den Besitz von Sprengstoff angedroht un-
gleichzeitig Straflosigkeit für die Ablieferung von Sprengmit¬
teln bis zum 18 . Juli zugesichert wird , ist bisher nach Berich¬
ten aus der Provinz ohne Erfolg geblieben . Entgegen allen Er¬
wartungen der amtlichen Stellen hat eine Ablieferung vo ,
Sprengmitteln in großem Umfange nirgends stattgesunden .
Insbesondere wird berichtet, daß in den ersten drei Tage » der
Laufzeit des Erlasses der Regierung überhaupt keine Spreng¬mittel abgeliefert worden sind . Dagegen hat sich die Stim¬
mung durch die zahlreichen Vorfälle der letzten zwei Tage wie¬
der allgemein verschärft . In weiten Bevölkerungskreisen
herrscht größte Beunruhigung, welche Auswirkungen ein
etwaiges Todesurteil haben werde , falls die Regierung nach
dem Verlauf der Gnadenfristen ihrer Ankündigung Gebrauch
machen sollte. Man befürchtet allgemein , daß ein Todesurteil
außerordentlich ernste Folgen auslösen wird .

Es ist bezeichnend für die Methoden , mit denen die Wiener
Presse Politik macht , daß sie die schweren Zusammenstöße mit
Marxisten am Sonntag in ganz kleiner Aufmachung bringt und

Oben im großen Eßzimmer , das die Mitte des ersten
Stockwerks einnahm , warteten die drei Kinder Gustav Hal-
menschlags: Otto, Hermann und die hübsche blonde Mar¬
garet mit den großen blauen Kmderaugen , die immer ver¬
träumt und wie erstanut in die Welt blickten .

Margaret stand am gedeckten Tisch, den sie den Brüdern
zu Ehren mit Vergißmeinnicht und Margariten zierlich ge¬
schmückt hatte .

Und hier bei seinen Kindern , in diesem behaglichen, etwas
altmodisch , aber gediegen möblierten Zimmer , das ihm im¬
mer wie eine friedliche Insel erschien , vergaß der Vater
rasch allen Aerger .

Er kniff Margaret in die Wange . „Na , Kleine, was ha¬
ben wir denn heute getrieben ? Ich sah dich ja den ganzen
Nachmittag nicht draußen ! Und schießt doch sonst wie eine
wilde Hummel beständig in Hof und Garten herum ! "

„ O , ich war heute sehr fleißig, Papa ! Bin den ganzen
Tag still gesessen und habe die Wäsche der Jungens in Ord¬
nung gebracht. Du weißt ja — wenn sie heimkommen, sin !)
sie immer abgerissen wie Landstreicher. Da habe ich mich
nun darüber gemacht , und jetzt ist alles wieder in bester
Ordnung .

"
„Nun , dafür verdienst du aber wirklich einen Kuß, Gre -

tel ! Erst von mir , dann von den Jungens !"
„Bist mein braves Hausmütterchen !

" sagte die Mutter
und „bist unser liebes Nesthäkchen ! " die Brüder .

Vergnügt setzte man sich zu Tisch und vergnügt plau¬
derte man, bis ganz plötzlich wieder die leidige Politik das
Hauptthema war . Da wurden alle Gesichter mit einem
Male ernst.

„Hast du 's schon gehört , Papa : Fslders haben Haus und
Weingärten verkauft und ziehen nach Linz, wo Frau Fol¬
ders eine Schwester hat ? " fragte Otto . „Heute wurde der
Kaufvertrag unterzeichnet. Natürlich ist der Käufer ein Slo¬
wene. Gradischnig heißt er . Soll kein Wort Deutsch können.
Auch Bernhard Holden will verkaufen, wie mir Doktor
Müller erzählte , und Müller selbst denkt auch stark daran ,
nach Graz zu ziehen .

" (Fortsetzung folgt.)
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Neues vom Tage
Günstiger Verlauf der deutsch -französischen Wirtschafts¬

verhandlungen
Berlin, 16. Jull . Die deutsch- französischen Mrtschaftsverhand-

iungen , die seit drei Wochen in Berlin stattfinden , nehmen
einen günstigen Verlauf. Es ist Ende der vorigen Woche eine
grundsätzliche Einigung über die allgemeinen Linien
eines Abkommens zustande gekommen , das unter Berücksichti¬
gung ver Interessen beider Länder eine für beide Teile trag¬
bare Lösung der wesentlichen Fragen gestattet , die den Gegen¬
stand der Verhandlungen bilden . Dazu gehört insbesondere auch
die Frage des Zinsendienstes der Dawes - und Younganleihe .

Filchner nach Zentralasien abgereist
Berlin, 16 . Juli . Zur selben Zeit , wo Sven Hedin feine

Forschertätigkeit in Zentralasien zum Abschluß bringt, verläßt
Filchner Europa, um seine Arbeiten in Zentralasien fortzusetzen .
Vor sieben Jahren hatte die angloindischeRegierung aus Lhlciisa
die Mitteilung von Filchners Tod erhalten . 1 )4 Jahre später
traf der Totgesagte in Indien ein , wo er, von Moskau kom¬
mend. von Jnkiang ostwärts bis nach Kansu und von dort aus
Tibet in Slldwest- und Westrichtung durchquert hatte. Auf
dieser seiner letzten geophysikalischen Expedition war es Filchner
gelungen , die lückenreichen erdmagnetischen Karten zu verbessern
und zu vervollständigen . Die neue geophysikalische Expedition
Filchners steht in engstem Zusammenhang mit der ersten. Sie
hat den Zweck, die lineare Verteilung seiner Messungen zu einer
flächenhaften zu erweitern. Der Forscher hofft auch diesmal
auf das Wohlwollen und die Unterstützung der angloindischen
und chinesischen Regierung . Filchners erstes Zwischenziel ist
Britisch-Jndien .

Der Rathausturm von Oppeln eingestürzt
Oppeln , 16 . Juli . Am Sonntag abend stürzte der obere Teil

des 6V Meter hohen Oppelner Rathausturmes , der in den letz¬
ten Tagen wegen Umbauarbeiten versteift werden mußte , ein.
Der Turm brach in sich zusammen und fiel dann nach der Süü-
westseite um. Ein Teil der Trümmer stürzte aus d Straße.
Zum Glück sind Menschenleben nicht zu Schaden gekommen .
Lediglich einige Schaufenster in der nächsten Umgebung wurden
zertrümmert .

Ergebnis des 2V. Deutschen Bundesschießens
Leipzig, 16 Juli . Das 26. Deutsche Bundesschießen fand

Sonntag mit der Siegerverkündigung seinen Abschluß . Dabei
wurde u. a . folgendes Ergebnis bekanntgegeben : Deutscher
Bundesmeister im Feld - und Standschießen wurde Adolf
Bohlig jun -Berlin mit 983 Ringen . Deutscher Bundesmeister
für Kleinkaliberschießen wurde Franz Meiler aus St . Pöten
mit 853 Ringen . Piüolenmeisterschütz« des 26 . Bundesschießens
wurden der Weltmeister Torsten U l l m a n n - Wäreso (Schwe¬
den) mit 535 Ringen und Dr. Snyder ( Schweiz) mit 522
Ringen Mannschaftskampf für fünf Waffen : 1 . Schützengilde
der Hauptstadt Berlin 1682 Ringe , 2 . Leipziger Schützengilde
von 1443 1666 Ringe , 3 . Königlich privilegierte Hauptschützen -
gejellschaft München mit 1647 Ringen.

Hochwasser in Vorarlberg
Bregenz (Vorarlberg) . 16 . Juli . Die starken Regenfälle , die in

den legten Tagen niedergingen , haben ein Ansteigen des Boden¬
sees zur Folge . Die Flüsse und Bäche führen überall Hochwasser .
Mehrere Flüsse sind aus den Ufern getreten . Feuerwehr und
Militär arbeiten , um weitere Wasserdurchbrllche zu verhindern .
Zur Verhütung weiterer Schäden ist Militär ausgerückt. Der
Sachschaden surfte bedeutend sein . In Lustenau steht das Wasser
fußhoch in den Straßen und dringt in die tiefergelegenen Häuser
ein . Viele Felder stehen unter Wasser. Am Sonntag abend
gingen auf der Arlbergstraße infolge der Regengüsse an mehreren
Stellen Muren nieder .

Das siamesische Königspaar in Oberammergau
Oberammergau , 16. Juli . Der König und dis Königin von

Siam trafen mit Gefolge am Sonntag nachmittag in Ober¬
ammergau ein und wohnten dem zweiten Teil des Passions¬
spieles bei . Die öffentlichen Gebäude zeigten neben den National¬
flaggen Deutschlands dis siamesischen Farben. Der König äußerte
sich sehr anerkennend über das Spiel und sprach dem ersten
Bürgermeister für das Gastgeschenk der Gemeinde Oberammsr -
gau , eine holzgeschnitzte Madonna des Bildhauers Mttmann ,
feinen besonderen Dank aus. Der Besuch des Spieles war am
Sonntag wieder außerordentlich stark . Das Passionsspiel wurde
wieder von rund 12 666 Menschen besucht , darunter Tausende von
Ausländern, die zum Teil ihre Freude darüber äußerten , daß sie
sich nicht durch die Lügenberichte der ausländischen Hetzpresse von
dem Besuch des Passtonsspieles abhalten ließen.

Munitionslager bei Bukarest in die Luft geflogen
Bukarest, 16 . Juli . Am Montag wurden die Bewohner von

Bukarest durch eine heftige Explosion geweckt. Viele Fenster¬
scheiben zersprangen. Türen und Fensterläden sprangen auf .
Auch die Reisenden in den Zügen verspürten die Erschütterung .
Erst nach einiger Zeit erfuhr man durch Feststellungen der Be¬
hörden , daß es sich um die Explosiv» eines Munitionslagers in
der Umgebung von Bukarest handelte . Die Explosion ist offen¬
sichtlich auf Entzündung durch die starke Hitze zurückzuführen.
Einige Soldaten der Wachmannschaft wurden durch Spreng-
stucke verletzt . Ferner trugen eine Frau und ein Mädchen auf
einem Felde Verletzungen davon . Maisfelder fingen durch
Funkenflug Feuer und brannten ab .
Tempelbrand in Südindien — 3» Tote , 48 Schwerverletzte
wäbrenk Tempel in Südindien kam es
ttroobe Ein zu einer furchtbaren Brandkata-

gottesdienstliche» Handlung bestand in
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n erlittet während 4V schwere Ver -

Ungewöhnliche Hitze und Trockenheit in China
Peiping. 16. Juli . Die ungewöhnliche Hitze und Trockenheitunter der ganz China bereits seit Wochen leidet , hält weiter an

Tausende von Menschen sind bereits an Hitzschlag und Sonnen-
strch verstorben. Von den etwa 46 Begleitern des PantschenLama , des Oberhauptes der Lamaistischen Kirche , der am Sonn¬
tag in einen, Flugzeug der Verkehrsgefellschaft „Eurasia" in
Peipmg eintraf, während die Begleiter die Eisenbahn benützten,starben fünf im Zugs . Vor allem Süd- und Mittelchina leiden
unter außerordentlicher Trockenheit. Viele Flüsse und Kanäle
Mren gar te ! a Wasfer mehr, soLaß her,Boot sverkehr und

damit die Versorgung der Städte in Frage gestellt wird . An eins
Bewässerung der Felder ist schon seit langem nicht mehr zu
denken , so daß mit einer völligen Mißernte gerechnet
werden muß. Im Gegensatz hierzu hatte Nordchina und vor
allem die nordwestlichen Provinzen sehr starke Niederschläge zu
verzeichnen, so daß dort Ueberschwemmungsgefahr herrscht. Als
Höchsttemperatur für ganz China wurde in Sianfu eine Tempera¬
tur non 47 Grad Celsius im Schatten gemessen .

Ueberschwemmungskatastrophe in Japan
Tokio, 16 . Juli . Nach den letzten Polizeiberichten wurden bei

der großen Ueberschwemmungskatastrophs in den Bezirken Jschi-
kawa und Toyama 121 Personen getötet und 746 verletzt, wäh¬
rend 152 Personen noch vermißt werden .

ZMs neue RerchMWögeordneie berufen
Berlin , 16. Juli . Aufgrund des neuen Reichsgesetzes über die

Aenderung der Reichstagswohlordnung sind , wie das NdZ . mel¬
det, vom Führer der nationalsozialistischen Reichstagssraktion ,
Reichsminister des Innern Dr . Frick , bisher folgende zwöls
Persönlichkeiten neu in den Deutschen Reichstag berufen wor¬
den : Landwirt und Eauarbeitssührer Arndt-Breslau . Landrat
in Fulda Dr . Burkhardt, Kulturgaumeisier und Gauarbeitsfüh-
rer in Dortmund Kreichbaum , Polizeipräsident in Waldenburg
von Hiddenssen , Oberbürgermeister in Schweidnitz Vrzeciak,
Landwirt und Kreisleiter in Liegnitz Klieber , Diplomingenieur
und Gaukulturwart in Hannover Schirmer , Stadtrat und Lhej
der politischen Polizei in Wismar Oldach, Kreisleiter in Was«
sertrüdingen (Franken) Jttameier , Landrat in Großen a. O.
Krüger, Obersekretär und Gaugerichtsvorsitzender in Bayreuth
Götz und Lehrer und Eauwirtschastsberater in Neustadt a. d.
Haardt Bösing.

RiefenaufWärMe der PS . und Deutschen Arbeitsfront
Ravensburg. 16 . Juli . Die Massenkundgebung der PO . und

Deutschen Arbeitsfront , auf der der Stabsleiter der PO . Dr.
Ley sprach zeigte, daß das Oberland in unerschütterlicher Treue
zu seinem Führer Adolf Hitler und seinen Mitarbeitern steht.
Von 8 Uhr ab setzte ein Riesenverkehr ein , als die Sonderzüge
und Omnibusse von allen Richtungen eintrafen. Trotz strömen¬
dem Regen wartete die Menschenmenge auf der hierzu beson¬
ders geeigneten Ziegelwtese aus Dr . Ley . Um 11.36 Uhr war
feierlicher Fahneneinmarsch mit zirka 136 Fahnen. An der
Spitze marschierte Dr . Ley . Reichsstatthalter Murr eröffnet « die
Kundgebung mit der Begrüßung und meldete dem Stabsleiter
1766 politische Leiter und Amtswalter, sowie 26 606 Mitglieder
der DAF. sowie eine große Anzahl der Hitlerjugend.

Stabsleiter Dr. Ley betonte u. a. : Für die Führer der PO.
gebe es keine schönere Ausgabe , als für unseren Arbeiterstand
zu sorgen : dieser Stand nimmt den Ehrenplatz in der Wirtschaft
ein . Das Deutschland- und Horst-Wessel -Lied bildete den Ab¬
schluß dieser gewaltigen Kundgebung .

Rottweil, 16. Juli . Von Ravensburg kommend, fand Dr . Ley
in Rottweil eine Riesen -Versammlung vor . In 10 Zügen mar¬
schierten über 25 600 Menschen zum Kundgebungsplatz . Nach ei¬
ner kurzen Begrüßung durch Eaubetriebszellenobmann Schulz-
Stuttgart , betonte Dr . Ley, daß neben dem gewollten politi¬
schen Soldatentum der PO . vor allem auch die politische Bil¬
dung und Führung der unterstellten Volksgenossen notwendig
sei. Weiter ließ sich der Redner über die großen Pflichten aus,
die den politischen Leitern auferlegt seien. Mit einem Geden¬
ken der im Kampf um die Gestaltung des Dritten Reiches Ge¬
fallenen schloß der Redner seine oftmals von Beifall unterbro¬
chenen Ausführungen. Anschließend fand vor Dr . Ley und
Reichsstatthalter Murr der Vorbeimarsch sämtlicher politischer
Leiter und Amtswalter statt.

Auf dem Cannstatter Wasen war Montag abend die größte
Kundgebung dieser Art, nachmittags zuvor in Backnang.

Schwere Bluttat in Bad Cannstatt
Seine Frau und zwei Kinder erschlagen

Bad Cannstatt, 16. Juli . Der 35 Jahre alte Techniker Emil
Werber hat am Samstagmittag aus bis jetzt noch nicht geklär¬
ten Gründen, vermutlich aber in einem Zustand gesteigerter
Nervosität oder geistiger Umnachtung , seine 38 Jahre alte Frau
und einen neun und sieben Jahre alten Sohn durch Veilhiebe
und Schnitte mit einem Rasiermesser getötet . Seinen dritten,
ältesten Sohn hat er , ohne daß dieser von dem Vorgefallenen
eine Ahnung hatte , noch am gleichen Nachmittag , nach Ver¬
übung der Tat , zu Verwandten tn einen Nachbarort verbracht .
Der Täter hat seine Tat am Nachmittag des 16. Juli gegen¬
über Bekannten geosfenbart und wurde daraufhin festgenom¬
men.

Gruppenführer Ludin erneut SesMigt
Stuttgart , 16 . Juli . Wie von der SA .-Gruvpe Südwest mit¬

geteilt wird hat der Führer im Zuge der Neubesetzung der SA.-
Eruppe durch den Chef des Stabes , Lutze, den Gruppenführer
Ludili erneut als Führer der SA . - Gruppe Südwest
heüätigt.

Eröffnung der Heidelberger Reichsfeslfyiele 1834
Heidelberg , 16. Juli . In Anwesenheit des Reichsstatthalters

Wagner wurden am Sonntag im Hof des Heidelberger Schlos¬
ses die Reichsfestspiele 1934 feierlich eröffnet . Der Leiter der
Landesstelle für Volksausklärung und Propaganda , Pg . Mo -
raller , erösfnete die Kundgebung unter dem Hinweis, daß
hier in ganz großem Rahmen gezeigt werden solle , was der Na¬
tionalsozialismus auf kulturellem Gebiete will. Nach der Eg-
mont -Ouvertüre sprach der Präsident der Reichstheaterkammer
Ministerialrat Otto Laubinger . Er stellte an die Spitze sei¬
ner Ausführungen die Worte des Führers , die dieser auf dem
letzten Parteitag gesprochen habe , daß es gerade in einer Zeit
wirtschastlrcher Nöte und Sorgen wichtig ser, allen Menschen
klarzumachen, daß es auch noch höhere Werte gibt . Laubinger
wies u . a . darauf hin , daß die Reichsfestsptele ein sichtbarer
Ausdruck des künstlerischen, spauspielerischen Schaffens des deut¬
schen Volkes für alle Deutschen und über die Grenzen Deutsch¬
lands hinaus sein sollen. Sie bildeten die Fortsetzung der im
letzten Jahr so tatkräftig betriebenen Pflege des deutschen The¬
aters . Im neuen Aufbau sei der Grundstock für ein neues deut¬
sches Theater geschaffen worden . Nicht die Höchstleistung Einzel¬
ner werde unterstützt , sondern aus der Fülle der reichen Bega¬
bung solle sich das deutsche Genie entwickeln. Der Sinn der
Reichssestspiele sei : Dem großen Genie schauspielerischer Gestal¬
tung Gelegenheit zum Zusammenwirken mit den noch jungen
Berufskollegen zu bieten .

2m Namen der badischen Staatsregierung sprach Staatsmi¬
nister Dr . Schmitthenner den herzlichen Dank aus , daß
eine Stqdt des badischen Landes für die Reichssestspiele auser«

! koren werde . Die Reichssestspiele seien eine Angelegenheit des
I ganzen deutschen Volkes. Der Ausdruck der neuen Volkskultur ,

der neuen Volkskunst, der hier zur Gestaltung komme , müsse zu-
rückstrahlen auf das ganze deutsche Volk, aber auch auf die frem-

> den Gäste Eindruck von dem Ringen des neugeborenen Volkes
machen .

Nach einer Ansprache des Heidelberger Oberbürgermeisters
gab Moraller ein Telegramm an den Führer und an den
Schirmherrn der Reichssestspiele, Reichsminister Dr . Göbbels ,
bekannt und erklärte mit einem Siegheil auf unsere Kunst , un¬
ser deutsches Volk und unseren Führer Adolf Hitler die Reichs¬
festspiele für eröffnet .

«
Dr. Eöbbels in Heidelberg

Heidelberg , 16. Juli . Reichsminister Dr . Eöbbels traf am
Sonntag abend mit dem Flugzeug aus dem Mannheimer Flug¬
hafen ein , wo er von dem Leiter der Landesstelle für Volksauf¬
klärung und Propaganda , Pg . Franz Moraller sowie dem Ober¬
bürgermeister der Stadt Heidelberg , Pg . Dr . Neinhaus, begrüßt
wurde. Dr . Eöbbels und seine Begleitung begaben sich dann an¬
schließend tm Kraftwagen nach Heidelberg , wo der Minister bei
seiner Ankunft begeistert begrüßt wurde . In Anwesenheit von
Reichsminister Dr . Göbbels wurden am Sonntag abend die
Reichssestspiele 1934 mit dem „llrgötz" eröffnet . Heinrich George ,
der sich mit Albert Florath in die Spielleitung teilte, stellte
eine hervorragende Rahmenaufsührung in die heimatliche Ku¬
lisse des Hofes des Heidelberger Schlaffes. Seiner meisterhaften
Darlegung des Götz von Berlichingen standen ebenbürtig die
Leistungen der zahlreichen übrigen Kräfte zur Seite Der Auf¬
führung des „Götz von Berlichingen " wohnten außer Dr . Göb¬
bels auch der Reichsstatthalter Wagner mit der gesamten badi¬
schen Regierung sowie der Reichsjugendführer Baldur von Schi¬
rach bei.

Türkisch - englischer Zwischenfall
Athen , 16 . Juli . Nach Meldungen aus Samos wurde ein mit

drei Offizieren besetztes Boot des vor Samos ankernden eng¬
lischen Kreuzers Devonshire , das zu einem Badeausflug aus die
nahegelegene Küste Kleinastens zusegelte, von der türkischen Kü¬
stenwache beschaffen . Dabei wurde der eine der Offiziere getötet,
während ein anderer schwer verwundet wurde .

In London herrscht beträchtliche Erregung über die Beschie¬
ßung . Die englische Admiralität bestätigt , daß ein mit drei Of¬
fizieren besetztes Segelboot des Kreuzers Devonshire am Sams¬
tag nachmittag von türkischen Küstenwachen, die aus dem klein-
astatischen Festland gegenüber der Insel Samos stationiert wa¬
ren, heftig unter Feuer genommen wurde. Der Marinearzt ,
Leutnant Robinson , wurde von einer Kugel getroffen , stürzte
über Bord und ertrank. Die beiden anderen Offiziere , von
denen einer eine Fleischwunde an der Schulter erhielt, spran¬
gen ins Wasser und brachten sich durch Schwimmen nach der In¬
sel Samos in Sicherheit .

Maler
Wildbad , 17 . Juli 1934 .

Lichkbildervortrag . Herr Obermeidizmalrat Dr . P . Scho¬
ber wird heute abend im Kursaal aus der Vergangenheit
des Väderwesens einen Vortrag halten . Der Vortrag wird
zum Schluß durch einen stummen Spielfilm aus Wildbad
zur Veranschaulichung des Gesagten und zur Unterhaltung
der Kurgäste beitragen . s >^ . lMz

Der nächste Film , „Die Stimme der Webe "
, wird Don¬

nerstag , 19 . Juli im Kursaal über die Leinwand
gehen. Gesangsfilme sind in letzter Zeit wieder stark in
Mode gekommen. Mit dem Film „Die Stimme der Liebe"
ist ein Sängerfilm gedreht worden in dem keine Stimme
„ entdeckt" und aus einem Unbekannten eine Weltberühmtheit
wird , sondern es handelt sich hier um eine amüsante Ver¬
wechslungsgeschichte zwischen dem Kammersänger (Marcel
Wittrisch) und dem Kammerdiener (Kurt Vespermann ) . bei
der eine junge Verehrerin , eben die erwähnte Maria Beling ,
ihr Herz nicht an den Sänger , sondern an den Menschen
verliert . — Die schönste Stimme ist und bleibt „Die Stimme
der Liebe"

, mit dem Herzensbrecherlie-d „Wenn Rosen träu¬
men . "

Landes-Kurkheaker. Infolge Erkrankung im Personal
muß die für heute abend angesetzte Erstaufführung von
„ Wenn der Hahn kräht" auf nächste Woche verschoben wer¬
den . Dafür gelangt heute Dienstag abend 8 .15 Uhr,
zum zweiten Male „Der Mustergatte " von V . Pogson
zur Aufführung . Dieser Mustergatte ist «in Ehemann , der
keinen Alkohol trinkt, nicht raucht, nicht ausgeht , abends
um 8 Uhr zu Bett liegt , keine Passionen hat und nur für
seinen Beruf und seine — Frau lebt . Der diese vergöttert ,
verwöhnt , ihr jeden Wunsch von den Augen abliest, keine
andere Frau auch nur ansieht — alles in allem — ein
Musterexemplar seiner Gattung . Wie sich dieser Muster¬
gatte aber eines schönen Tages doch zu einem rechten Mann
entwickelt , das müssen Sie selbst miterleben . — Die Spiel¬
leitung hat Rudolf Biedermann , Hauptrollen spielen Helene
Heinrich, Carola Erdin , Hans Loose und Erich Paul . —
Mittwoch abend 8 .15 Uhr Wiederholung der Neuen
Wiener Operette „Der verlorene Walzer "

(Zwei Herzen
im Dreivierteltakt ) in 8 Bildern von Robert Stolz . Die Erst¬
aufführung dieser walzerbeschwingten Operette vorige Woche
war ein großer Publikumserfolg . Die Handlung des Strik¬
tes ist für einen Operettentext wie geschaffen und mit so
vielen amüsanten Nebenhandlungen durchsetzt, daß man ihr
gern mit Aufmerksamkeit folgt. — Robert Stolz hat auch
für den fraglichen Walzer ein echtes Wiener Thema ge¬
funden und der zweite Hauptschlager „Das ist der Schmerz
beim ersten Kuß" hat alle wichtigen Schlagereigentümlich¬
keiten an sich . — Die Operette wurde inszeniert von Inten¬
dant Richard Krauß , die Spielleitung hat Hans Loose , die
musikalische Leitung Karl Holder. — Hauptpartien sind be¬
setzt mit Fritzi Göhrum , Christel Bode, Paul Ed . Bruls ,
Herbert Anders , Fritz Hofmann und Hans Loose . — Beginn
der Vorstellung 8 .15 Uhr, Ende 10 .45 Uhr . — Da viele
Theaterfreunde am vergangenen Samstag bei der ersten
Aufführung des „Bunten Abends " keine Karten mehr er¬
halten konnten, findet am Freitag den 20 . Juli eine
Wiederholung statt . — Wir möchten die verehrlichen Kur¬
gäste wiederholt darauf aufmerksam machen, daß Inhaber
von Kurtaxkarten Ermäßigungen erhalten . — Vorbestellun¬
gen nimmt die Buchhandlung Viernow am Adolf-Hitler -
Platz entgegen .

Vom Reichsbund der Kinderreichen (Ortsgruppe
Wildbad ) . Die Sammelfreudigkeit der Kinder während
der Beerenzeit war durchweg groß , sind doch bisher zehn
Zentner Heidelbeeren nach hier und auswärts verkauft
worden . Am 14 . ds . Mts . konnten aus dem Erlös vier
Zentner Zucker verteilt werden ; dieser wurde bei den



„fördernden Mitglieder -Kaufleuten " gekauft . Es sind noch
weitere sechs Zentner Heidelbeeren bestellt worden ; darum
ihr Kinder , nochmal frisch ans Werk.

Auswärtiger Todesfall . Im hohen Alter von 82 Jahren
starb gestern in München dieTheaterdirektorswitwe Krauß -
Heilbronn , Mutter des Intendanten Richard Krauß vom
Landeskurtheater Wildbad und des Generalintendanten
der Württ . Staatstheatec , Professor Otto Krauß in
Stuttgart .

Ladenschlußzeit . Die Gewerbe -Aufsichtsstellen weisen
darauf hin , daß die abendlichen Ladenschlußzeiten an den
Wochentagen (7 Uhr) und an den freigegebenen Sonn¬
tagen (6 Uhr ) vielfach nicht eingehalten werden . In erster
Linie sei es die Bequemlichkeit des kaufenden Publikums ,
welche die Geschäftsinhaber zur Fristüberschreitung ver¬
leite . Die polizeiliche Kontrolle wird verschärft . Es liegt
im Interesse der Geschäftsinhaber und der Käufer , sich
an die festgesetzten Zeiten zu halten . Die Käufer mögen
daran denken , daß die Verkäufer und ihre Angestellten
auch einen Feierabend haben müssen.

— Der Direktor des Landesverkehrsverbands Würt -
temberg -Hohenzollern , Herr Rudolf Höllwarth , ist zu
einem längeren Kuraufenthalt in Wildbad eingetroffen .

»
Das Lchwarzwaldmädel im kurtheaker

bedeutet jedesmal — schau im vorigen Jahr — ein ausver¬
kauftes Haus . Am Sonntag abend schien das Theater tat¬
sächlich zu klein für die Menge von Besuchern, die diese
ältere ( 1917 ) , aber immer reizvolle Operette mal wieder
genießen wollten . Der Erfolg der Ausführung war eben¬
falls hervorragend , wenn man ihn an der beim Publikum
herrschenden Stimmung und dem ostwiederholten unge¬
wöhnlich starken Beifall abwägt . Etwas echt Schwäbisches
findet man zwar in dieser Operette üicht , aber der Titel
läßt immerhin Assoziationen auskommen, die zum Schwä¬
bischen tangieren . Im übrigen zeugt die Musik von einer
fabelhaften Kenntnis des Komponisten Jessel in der Opern¬
literatur ; immerhin ist das , was Jessel aus eigenem geben
konnte, ansprechend flott : der „ Cäcilienwalzer "

, das Marsch¬
lied der Wanderburschen , ein Polkaquintett . Die Wiener
Walzer sind allerdings schon etwas verwässert .

Die Operette war hier in einen anheimelnden Vühnen -
rahmen gestellt und kam unter Spielleitung von Otto
März zu voller Geltung . Otto März selbst hat sich als
der dicke Wirt zum „blauen Ochsen" am besten gehalten.
Er war 100 Prozent Schwabe . Das war ein kräftiges , gut
schwäbisches Kapitel für sich . Was er da bot in Sprache ,
Tonfall und Geste, als Wirt , Bürgermeister , Polizei - und
Feuerwehrkommandant , macht ihm so leicht keiner nach .
Dazu die köstliche Wildbader - Wasser -Einlage ! Dieser „blaue
Ochse " bleibt eine unnachahmliche Glanzleistung dieses Wal¬
teren Schwaben Otto März ! Gut ist auch C H ristel Bode
als Bärbele ; sie ist im Spiel von einer lieblichen Munter¬
keit und singt auch ganz hübsch . Der würdige sympathische
Domkapellmeister Fritz Hosmann zeigte eine äußerlich
und innerlich vornehme Art . Als muntere Ferienfahrer ließ
man sich Herbert Anders und Paul Ed . Bruls
wohl gefallen, ebenso ging Fritzi Göhrum als Malvine
von Hainau recht schön aus sich heraus . Martha Mem -
minger , Anneliese Riesch , Isa Gundry und
Hermann Groß nennt man ebenfalls gerne . Der Ber¬
liner Schmusheim ist zwar eine unmögliche Gestalt, aber
man lacht immer wieder über ihn, besonders wenn er eine
solch komische Verkörperung wie durch Hans Loose er¬
fährt . Da auch die musikalische Seite von Karl Holder
mit Liebe, Geschick und Sorgfalt betreut wurde , wunderte
man sich nicht , daß die alten Schlager wieder frisch einschlu¬
gen und die Aufführung zu diesem durchschlagenden Erfolg
führte . ^

— G .—

Auch im Urlaub Zeitung lesen
Ndz . Diesen Satz hat das Bamberger Sondergericht in einer

Entscheidung ausgesprochen . Es handelte sich um eine Anklage
auf Grund des Gesetzes gegen den Verrat der deutschen Wirt¬
schaft. Der Angeklagte hatte 1930 ieine ersparten 10 000 Mark
bei einer Schweizer Bank angelegt und dies der Behörde ver¬
heimlicht. 2m Juni 1933 kündigte er dieses Geld , um es in vier
Schecks bei einer deutschen Sparkasse anzulegen. Er unterließ es
jedoch, der Behörde davon Mitteilung zu machen Er kam des¬
halb vor den Strafrichter, wo er sich damit verteidigte, daß er
nicht gewußt habe , daß man unangemeldet Geld nicht ins Aus¬
land bringen dürfe . Er habe die Bekanntmachung der Devi -
senbewirtjchaftungs stelle nicht gelesen . Er sei
damals in Urlaub gewesen und habe überhaupt keine Zei¬
tung angesehen . Das Gericht brachte demgegenüber zum Aus¬
druck, daß der Angeklagte zweiselsohne gegen seine Sorgfalts-
pslicht verstoßen habe . Wenn er auch im Urlaub war, so sei er
doch verpflichtet gewesen , die Zeitung zu lesen .

Württemberg
Der neue Befehlshaber im Wehrkreis 5

Stuttgart, 16 . Juli . Der neue Befehlshaber im Wehrkreis 5
und Kommandeur der 5 Division, Generalleutnant Geyer ,
wurde geboren in Stuttgart am 7 . Juli 1887 als Sohn des
Präsidenten des Roten Kreuzes, Dr von Geyer . Nach dem Be¬
such des Karlsgymnasiums trat er im Juli 1900 als Fahnen¬
junker beim Grenadier - Regiment Königin Olga ein und war
mehrere Jahre als Leutnant zum 1 . Seebataillon in Kiel mir
Auslandskommanüo kommandiert . Anschließend erfolgte sein
Eintritt in die Kriegsakademie und in den Generalstab , in dem
er gerade bei Ausbruch des Krieges Hauptmann wurde . Wäh¬
rend des Krieges wurde er in der Operationsabteilung der
Obersten Heeresleitung verwendet, tat außerdem als Kom¬
pagnie- und Vataillonsführer beim Infanterie - Regiment 33
Dienst und wurde darnach zum Eeneralstabsoffizier der 199 . Jn-
fanterie-Dioisiou befördert . Nach dem Krieg war er ein halbes
Jahr lang bei der Waffenstillstandskommisston m Spa , kam
dann drei Jahre lang ins Reichswehrministerium und war
zwischen 1922 und 1928 Kompagniechef und Bataillonskomman¬
deur beim Infanterie - Regiment 13 in Stuttgart und Ludwigs-
durg , sowie in mehreren Generalstabsstellungen beim Stab der
5 Division in Stuttgart . 1921 zum Major , 1927 zum Oberst¬
leutnant befördert , wurde er 1928 Abteilungschef im Reichs¬
wehrministerium. Am 1 . Februar 1930 erfolgte seine Ernen¬
nung zum Oberst und genau ein Jahr darauf zum Regiments¬
kommandeur des Infanterie -Regiments 27 in Braunschweig .
Am 1 Oktober 1932 wurde Generalleutnant Geyer Infanterie -
Führer in Kassel , zwei Monate darauf zum Generalmajor be¬
fördert . Seit l . Februar 1933 war er Chef des Stabes des
Eruppenkommandos 2 in Kassel und wurde am 1 . Januar d . I .
zum Generalleutnant ernannt. Der neue Befehlshaber ist der
dritte wiirttembergische Kommandeur der 5 . Division. Vor ihm
standen als Württemberger an der Spitze der Division die Gene¬
rale Reinhardt und Frhr . Seutter von Lötzen. Alle drei sind
aus dem Grenadier-Regiment Königin Olga hervorgegangen.

Aus Stuttgart
Stuttgart , 16 . Juli . (Verkauf des Liederhalle¬

gartens .) In der letzten Zeit schwebten Verhandlungen
zwischen dem Stuttgarter Liederkranz und der Firma Ro¬
bert Bosch AE . über den Verkauf des großen Liederhalle¬
gartens , der seither tagsüber den Arbeitern der Firma
Bosch zur Verfügung gestellt war Die Firma Robert Bosch
will in dem Garten Räume für ihre Angestellten und Ar¬
beiter zur Einnahme von Mahlzeiten und Erfrischungen
erstellen lassen . In einer außerordentlichen Mitgliederver¬
sammlung des Stuttgarter Liederkranzes wurde dem Ver¬
kauf des Gartens die Zustimmung erteilt .

Verkehrsunfall . Auf der Neuen Weinsteige ver¬
lor ein die Straße abwärts fahrender Radfahrer , vermut¬
lich infolge zu rascher Fahrt , die Herrschaft über sein Rad
und stieß gegen die Haltestelletafel der Verkehrsinsel bei
der Wernhalde . Er erlitt Kopfverletzungen, an denen er
nach seiner Einlieferung ins Marienhospital starb.

Gebühr für Auflassungs - Beurkundung .
Von zuständiger Stelle wird mitgeteilt : Nachdem Auflas¬
sungen nunmehr auch vor einem öffentlichen Notar erklärt
werden können, hat das Staatsministerium durch Gesetz
vom 16. Juni 1934 eine Gebühr für die vom öffentlichen
Notar beurkundete Auflassung eingeführt . Die Gebühr wird
angesetzt , wenn die Auflassung nicht gleichzeitig mit dem
Veräußerungsgeschäft beurkundet wird .

Aus dem Lande
Eßlingen , 16 . Juli . („ Blarerplatz "

.) Hier wurde in
einer stark besuchten Feier der bisherige Schwanenplatz zur
Erinnerung an den Eßlinger Reformator Ambrosius Bla -
rer umbenannt in „Blarerplatz "

. Stadtrat Keller vollzog
im Auftrag des verhinderten Oberbürgermeisters die Neu¬
benennung . Dekan Schlatter begrüßte es freudig , daß die
Stadtgemeinde einen Großen auch der kirchlichen Geschichte
von Eßlingen öffentlich ehre.

Göppingen , 16. Juli . (Kreishandwerkerfüh -
r e r) . Am Sonntag fand im Freilichttheater die Einsetzung
des Kreishandwerkerführers , Isidor Eifele-Göppingen , statt.
Die beinahe 3000 Personen fassende Halle des Freilichtthe¬
aters war voll besetzt, als NS . - Hago- Kreisamtsleiter Fink-
beincr nach vorausgegangenem Fahneneinmarsch die Kund¬
gebung eröifnete . Handwerkskammerpräsident Dempel gab
ein Bild über das nun vorliegende neue Haudwertergejetz.

Böblingen , 16 . Juli . (Falschmünzer . ) Samstag vor¬
mittag ist es Beamten des Landjägerstationskommandos
gelungen , eine aus drei Köpfen bestehende Falschmünzer¬
bande in der Nähe des Hofgutes Mauren festzustcllen . Wäh¬
rend einer der Falschmünzer festgenommen werden konnte,
sind die anderen entkommen. Die Personalien der anderen
beiden Mittäter konnten jedoch festgestellt werden Falsche
Zweimarkstücke sind bereits innerhalb des Oberamtsbezirks
Böblingen verausgabt worden . Sie find aus Blei sehr
plump angefertipt .

Eöppmgen , 16. Juli . (Z ü nd e nd e r V l k tz .) Am Sams -
tag abend ging über die hiesige Gegend ein schweres Ge¬
witter mit Wolkenbruch nieder . Dabei schlug der Blitz in die
Scheuer des Ursenwanghofes bei Schlat und zündete . Mit
unheimlicher Geschwindigkeit griff das Feuer um sich und
äscherte die Scheuer und das Stallgebäude des früheren
Anwalts Stölzle ein . Auch das Wohnhaus wurde vom
Feuer ergriffen und ist zum Teil abgebrannt .

Ulm, 16 . Juli . ( Ertrunken . ) In der Blau ist am
Samstag ein 8 Jahre alter Schüler ertrunken . Wie das
Unglück sich zugetragen hat , ist noch nicht bekannt . Die Lei¬
che wurde erst nach fünf Stunden gefunden.

Reutlingen , 16 . Juli . (Todesfall .) Im Alter von 81
Jahren ist Oberlehrer a . D . Friedrich Weinhardt , der von
1875 bis 1919 an der hiesigen Mädchenrealschule, also über
44 Jahre lang , als Lehrer gewirkt hat , abberufen worden.
Im öffentlichen Leben ist Oberlehrer Friedrich Weinhardt
als Dirigent des Liederkranzes von 1883— 1909 , als Mit¬
glied des Ausschusses des Schwäb . Sängerbundes , als Ee-
sangsinfpektor im Schwarzwaldkreis hervorgetreten .

Reutlingen , 16 . Juli . ( Zwei tödliche Unfälle . )
Bei einem Zusammenstoß von zwei Radfahrern in Ehnin¬
gen kam der 64 Jahre alte Landwirt Eugen Wurster zu §
Fall . Er stürzte so unglücklich , daß er eine Gehirnblutung s
erlitt , an deren Folgen er kurze Zeit nach dem Unfall ver- '
schied . — Als der 47 Jahre alte Drahtweber Julius Hör- '
nung in Ohmenhausen einen Traubenstock anlegen wollte, .
brach die Leiter . Hornung stürzte aus etwa 5 Meter Höhe
auf eine steinerne Treppe . Dabei erlitt er einen Schädel¬
bruch und war sofort tot.

Freudenstadt , 16 . Juli . (Verkehrsunfall .) Der in ^
Schopfloch wohnhafte verheiratete Arbeiter Albert Müller '
konnte einem kreuz und quer über die Straße fahrenden
Auto nicht mehr ausweichen, wurde von ihm erfaßt und
von dem fallenden Wagen am Kopf tödlich getroffen . Die
Insassen des Autos wurden zum Teil herausgeworfen, '
sämtliche erlitten Schnittwunden und andere Verletzungen.

Ofterdingen , OA . Rottenburg , 16 Juli . (Betriebs¬
unfall . ) Der 24 Jahre alte Paul Herpich kam an seiner
Arbeitsstätte in der Holzwarenfabrik mit dem rechten Arm
einer Maschine zu nahe . Der Arm wurde ihm zerfetzt und
mußte in der Klinik in Tübingen abgenommen werden.

Sontheim , OA . Heilbronn , 16 . Juli . (A u t o u n s a I l .)
Zwei von Lauffen herkommende, das Rad schiebende
Weinsberger wurden von einem Auto von hinten angefah¬
ren . Ein Mann erlitt einen schweren Schädelbruch, der den
sofortigen Tod zur Folge hatte . Der andere erlitt eine
leichte Fußverletzung , >owie eine Handverletzung . Der Tote,
Fr . Jooß , stammt aus Weinsberg . Der Führer des Autos
fuhr auf und davon und ließ den Toten und den Verletzten
liegen.

Ohmenheim , OA . Neresheim , 16. Juli . (Jubiläum
des K r i e g e r v e r e i n s .) Der hiesige Kriegerverein
konnte unter Anteilnahme von 30 Brudervereinen sein 50 -
jähriges Eriindungsjubiläum , verbunden mit Fahnen¬
weihe, begehen.

Ravensburg , 16. Juli . (Den Brandwunden er¬
legen . ) Der Soziusfahrer , Laborant Kurt Dickieser von
Friedrichshafen , der bei einem Zusammenstoß beim alten i
Friedhof unter das Motorrad kam und schwere Brandwun¬
den erlitt , ist gestorben. Das Befinden des Motorradfah¬
rers Karl Buck , der ebenfalls schwere Brandwunden da¬
vontrug , ist nicht gut .

Memmingen , 16. Juli . ( K r i e g e r t r e f s e n . ) Die alte
Reichsstadt Memmingen stand am Samstag und Sonntag
im Zeichen des Bayr . - Württembergischen Kriegertreffens ,an dem über 5000 alte Kriegskameraden teilnahmen . Zum
Kriegertreffen waren der bayerische stellv . Landesführer

- des Kyffhäuserbundes , Oberst a . D . von Pechmann , und der !
württ . Landesführer Generalleutnant a . D . von Maur er¬
schienen . Den Höhepunkt des Festes bildete der große Fest¬
zug , an dem 100 Vereine .und 23 Musikkapellen teilnah¬
men.

Vlauveuren . 16 . Juli . (A b g e st ü r z t .) Ein etwa 20
^iahre altes Mädchen aus Stuttgart , das am Glasfelsen
eine Kletterpartie in Begleitung eines jungen Mannes un¬
ternahm , stürzte aus einer Höhe von ungefähr 30 Meter
ab und blieb schwer verletzt liegen.

Steinhausen OA . Ravensburg , 13. Juli (Zündender
Blitz .) Bei dem heftigen Gewitter am Donnerstag fchlug
der Blitz in das Haus des Anton Asfalg , Landwirt , und
zündete. Sofort stand das ganze Anwesen in Flammen , so
daß die Feuerwehr alle Mühe hatte , das lebende Inventar ,
zu retten .

Vom Allgäu , 13 . Juli . (Blitzschlag ) Bei einem über
die Gegend um Blaichach ziehenden Gewitter wurden dem
Gastwirt Sigl in Blaichach durch Blitzschlag drei Stück Vieh
getötet . Das Vieh befand sich auf der Weide und hatte bei
dem Wegen Schutz unter einer hohen Eiche gesucht.
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krotsuMriek!
Zwetschgenmus Pfd . 40 H
Gern. Marmelade „ 45 4

2 Pfd .- Eimer 85 -Z
Aprikosen-Marmelade

Pfd . 55 r?
Pfd . -Glas 65 H

2 Pfd .-Eimer 100 H
Erdbeer- Konfitllre Pfd . 60 H

Pfd .- Glas 65 H
2 Pfd . - Eimer 110 --Z

Himbeer-Konfitüre
Pfd .- Glas 65 Z

Stachelbeer -Konfitüre
2 Pfd . - Eimer 95 4

ZM Eininachen:
Kölner Kristallzulker

ÜttoVMr
MMLKsrk
Hamburger Kaffee-Lager

I

»

ik Ni . lr iQ2/i II»Wildbad , 16 . Juli 1934 . M

Toües-^ Anzeige .
Verwandten , Freunden und Bekannten die

traurige Nachricht , daß unsere liebe Tante und
Schwägerin

Näsle Wacker
geb . Eitel

nach langem schwerem, mit großer Geduld er¬

tragenem Leiden , im Alter von nahezu 69 Jahren
sanft entschlafen ist .

Beerdigung vom Trauerhaus llhlandstr . 13
(altes Rathaus ) , am Mittwoch nachmittag
' /- 4 Uhr auf dem Uhlandfriedhof .

Meiner werten Kundschaft zur Kenntnis ,
daß ich unter Nr . 14914 als partei¬

amtliche Verkaufsstelle für Bekleidung ,

Ausrüstung und Abzeichen zugelassen bin.

Herren - und Knabenkleidung

IsnaeMrlllester
Intenckont silitmrck llmuö, tteilbronn
lüssliLb abencks 845 ftkr
l)lSN8l3§, 17 . luli
Der NunterMe
Zclnvank in 3 Fklan
Mttvvocb, 18 . luli
Der verlorene Mrer
Operette in 3 Fkten

rii lMMen .
Zu erfragen in der Tagblatt -

Geschäftsstelle.

Weiße Ledertasche
Geldbeutel mit Brille
und Schlüssel verloren
MzugevenkHMrAelleuhos

Zwecks 5 bis 6 wöchentlichen
Aufenthalt

suche Zimmer M-l-

Angebote unter K 162
an die Tagblattgeschäftsstelle .

Schöne sommerliche

3 - Zimmer -MhilW
mit Zubehör auf 1 . September

zu vermieten.
Auskunft durch die Tagblatt -

Geschäftsstelle.

SM »
N-I88K
Nsuke

LriegusMIie
6ns886k'

, ^ellbseli
l- incisnstr . 28 .
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